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Amtliches. 


Berlin, 12. Febr. Der König hat den praktiſchen Aerzten Dr. 
Mori Mortimer Teig und Dr. Ferdinand Julius 


Ernſt Junge zu Berlin den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 


8 Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung. 

Berlin, 12. Februar. Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, 
von Scholz, von Bötticher. 

Präfident von Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung über 
den Etat für das Haus der Abgeordneten. 

Dazu liegt folgender Antrag des Geſammtvorſtandes des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vor: 5 2 
Unter Wiederholung der Reſolution vom 2. März 1882 und im 
22 des Antrages vom 3. März 1883 die Staatsregierung aufzu⸗ 


fordern, die Vorbereitungen zum Bau eines neuen Geſchäftsgebäudes 

des Hauſes der Abgeordneten nunmehr endlich Seen zu fördern, 

Daß ſedenfalls noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion die Bauaus⸗ 

5 —— 1 durch Beſtimmung des Bauplatzes, ſicher ge⸗ 

t wird. 

Abg. Berger beantragt, dieſen Antrag mit folgendem Ein⸗ 
8 anzunehmen : h 

n Erwägung, daß das Haus der Abgeordneten das mittelſt 

Schreibens der Staatsregierung vom 3. Februar d. J. vorge⸗ 

ſchlagene Terrain an der projektirten Uferſtraße zur Errichtung 

eines Geſchäftsgebäudes für unzureichend und unge⸗ 

eignet erachtet. — — € 

Das erwähnte Schreiben der Staatsregierung empfiehlt 

einen Bauplatz, der aus Theilen der in der Dorotheenſtraße unter 

den Nummern 43 bis 45 belegenen Grundſtücke, ſowie aus einem 

Theile des anſtoßenden, an der verlegten Sommerſtraße belegenen, dem 

Deutſchen Reiche zugehörigen Grundſtückes gebildet wird. Von den 

gedachten Grundſtücken befinden ſich die unter den Nummern 43 und 

44 eingetragenen Grundſtücke im Eigenthume der Seehandlungsſozietät 

für den Bauzweck gegen Zablung des Selbſtkoſtenpreiſes 

etreten werden; der Selbſtkoſtenpreis beläuft nich für die 

Fläche auf rund 1,712,000 Mk. In dem Schreiben heißt 

i dem Deutſchen Reiche zugehörige Grundſtück 

als erforderlich dhe Henn unſchwer erworben 

Das vatbeſitze befindl 5 


de Grundflid dir. 


2 
N 


FCC 
8 Ordre iß e rabirt. Die Größe dieſes Bauplatzes beträgt 
75,00 Ar, wird alſo dr seichen, einen umfangreichen, allen Geſchäfts⸗ 
bedürfniſſen des Hauſes der Abgeordneten enkſprechenden Neubau auf⸗ 
men 


Abg. Berger wirſt einen Rückblick auf die Geſchichte des Hau⸗ 
ſes. Das Gebäude iſt im Winter 1848—49 in ſieben Wochen flüchtig 
umgebaut worden. Man hielt damals das Haus nur für 5—10 Jahre 
keſtimmt, da man, wie man ſagte, von dem „konſtitutionellen Schwin⸗ 
del“ überhaupt keine lange Lebensdauer ſich verſprach. Die Nothwen⸗ 
digkeit eines Neubaues ſtellte ſich ſehr bald heraus; in den Jahren 
1865, 6, 1873, 1874 hat das Abgeordnetenhaus wiederholt den 
Beſchluß gefaßt, das Terrain der Porzellan Manufaktur für das neu 
u erbauende Geſchäftshaus der Abgeordneten zu empfehlen. Im 
ahre 1874, als die Regierung das Terrain der Porzellan⸗Manufaktur 
für ein anderes Gebäude zu verwenden wünſchte, hat dieſes Haus 
ausdrücklich erklärt, daß es dieſes Terrain durchaus für fein profektir⸗ 
tes Geſchäftsgebäude verwendet zu ſehen wünſchte. Dieſem Wunſche 
bat das Haus in den letzten beiden Jahren wiederholt Ausdruck gege⸗ 
ben, bis dann zu allgemeiner Ueberraſchung Miniſter v. Scholz 
erklärte, jenes Terrain könne gewiſſer Hinderniſſe wegen nicht für 
das Gebäude der Abgeordneten verwendet werden — welches 
dieſe Gründe waren, iſt uns nicht mitgetheilt worden. Ein 
Grund könnte vielleicht darin gefunden werden, daß das Herren⸗ 
haus ſich weigern könnte, ein Stückchen Gartenterrains abzu⸗ 
treten. Ich habe jedoch viel zu viel Hochachtung vor dem Her⸗ 
renbauſe, als daß ich glauben könnte, es könnte dieſes kleine Stückchen 
eines wenig benutzten Gartens dem Abgeordnetenhauſe verſagen, eines 
Gartens, welchen kaum hundert Mitglieder des Herrenhauſes je be⸗ 
treten. Zu welchem Zwecke aber, frage ich, will man das Terrain der 
Porzellan⸗Manufaktur denn eigentlich verwenden? Hätten wir Anno 
1866 geahnt, daß bis beute noch nicht die damals in Aus icht geſtellte 
Durchführung der Zimmerſtraße ausgeführt worden, wir hätten wahr⸗ 
lich damals nicht für den Bau des Ethnologiſchen und des Gewerbe⸗ 
muſeums an der Stelle, wo ſie heute ſich befinden, geſtimmt. (Sehr 
richtig.) Der von uns gewünſchte Bauplatz an der Zimmerſtraße würde 
faft koſtenlos zu haben ſein, der von der Staatsregierung jetzt vorge⸗ 
ſchlagene Platz an der Dorotheenſtraße würde unter 4 Millionen Mark 
nicht zu baben ſein. (Hört, hört.) Die Wahl zwiſchen einem geeigneten, 
4 Millionen Mark koſtenden Terrain kann doch, ſollte ich meinen, 
einem Vertreter des ſteuerzahlenden Volkes nicht ſchwer fallen. (Beifall 
links und im Zentrum.) Die Regierung hat ſich für die bloße Even⸗ 
tualität der Vorlage bereits eine Expropriationsordre ertheilen laſſen. 
Wenn eine ſolche Ordre ſo leicht zu erhalten iſt, ſo könnte ſich die Re⸗ 
terung doch auch einmal bemühen, eine Expropriationsordre für das 
tückchen Garten des Herrenhauſes zu erlangen. (Heiterkeit) Das 
Projekt der Regierung wird auch damit verfochten, daß ein Zuſammen⸗ 
tagen des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes erleichtert 
werden würde, wenn beide Häuſer neben einander aufgebaut wären. 
Ich bin nun überhaupt gegen das Zuſammentagen beider Häuſer, 
aber wenn es nicht vermieden werden kann, fo iſt es doch beſſer, wenn 
die Abgeordneten mit Doppelmandaten zwiſchen den beiden Häuſern 
einen viertelſtündigen Spaziergang haben, als wenn ſie von einem 
je unmittelbar in das andere gehen. (Heiterkeit) Bei dieſer Ges 
egenheit ſei doch auch gleichzeitig hervorgehoben, um wie viel größer 
das neue Reichstagsgebäude werden wird, als der von uns proſektirte 
Neubau des Abgeordnetenhauſes. — Die Nothlage, in der unſer jetzi⸗ 
ges Gebäude ſich befindet, iſt eine derartige, daß, wäre dieſes Haus 
am Theater, es ſchon längſt wegen Feuergefährli nkeit geſchloſſen wor⸗ 
en wäre. ( Heiterkeit.) Ich bitte Sie, aus all dieſen Gründen meinem 
Antrage zuzuſtimmen. (Beifall links) 


Baß Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ee 
die Stadt 
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Mittwoch, 13. Februar. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Putitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Miniſter von Scholz: Das vom Hauſe vorgeſchlagene Terrain 
an der Zimmerſtraße bietet allerdings viele Vortheile, aber es 
ſprechen doch auch sehr viele Gründe dagegen. Zunächſt ſteht 
dieſem Plane das Prinzip entgegen, Gärten mit alten Baumbeſtän⸗ 
den im Intereſſe der Bevölkerung und ihrer Geſundheit zu erhalten. 
(Heiterkeit links.) Das Abgeordnetenhaus würde doch auch wenig 
bereit ſein, wenn es einen Garten ſeit 30 Jahren beſäße, Ihn 
ur Hälfte dem Herrenhauſe abzutreten. (Widerſpruch links.) Die 
taats regierung iſt überdies der Ueberzeugung, daß fie die königliche 
Genehmigung zu einer ſolchen Umwandlung des Gartens gar nicht 
erhalten würde. (Hört, hört! im Zentrum.) In feiner Gegnerſchaft 
Pen. den von der Staats regierung vorgeſchlagenen Bauplatz geht Abg. 
erger von falſchen Prämiſſen aus. Man muß doch immer erſt einen 
Bauplatz haben und dann danach den Bauplan machen. (Widerſpruch 
links.) Der Vorwurf, daß der Bauplan auf jenem Bauplatze nicht 
ausgeführt werden kann iſt alſo nicht ſtichhaltig; der Bauplan iſt doch 
nicht Etwas, an dem nichts zu ändern iſt. — Das Reichstagsgebäude 
ſoll allerdings größer werden, als das Gebäude der Abgeordneten, 
aber erſtlich fol im Reichstagsget äude Vieles untergebracht werden, 
was für das Haus der Abgeordneten fortfäklt, außerdem aber ſoll es 
doch auch ein monumentales Denkmal für die Wiedererrichtung des 
deutſchen Reiches werden. Das Terrain, welches die Regierung fetzt 
für das Gebäude der Abgeordneten vorgeſchlagen hat, iſt übrigens 
noch immer 1600 Quadratruthen größer, als das Terrain des gegen⸗ 
wärtigen Hauſes. — Die Koſten, die das Terrain erfordern würde, 
könnten wohl leicht vom Reiche übernommen werden, nachdem wir dem 
Reichstagsgebäude gegenüber uns ſo opferwillig gezeigt haben. 
Abg. v. Rauchhaupt: Die Aeußerungen des Herrn Finanz⸗ 
miniſters haben eine dankenswerthe Klärung in die Sache gebracht. 
(Dho! und Widerſpruch links.) Wir, meine Herren, weichen nur der 
äußerſten Nothwendigkeit. wenn wir dieſes Haus bier verlafien, denn 
wir möchten gern den Steuerzahlern die Ausgabe für ein neues Haus 
erſparen — aber wir können wirklich hier nicht bleiben. Da nun nach 
den Erklärungen des Miniſters das Terrain hinter dem Herrenhauſe 
nicht zu haben iſt, erſcheint doch das offerirte Terrain als ein ſehr 
gümſtiges. Können wir denn etwas Günſtigeres für uns bekommen, 
als einen Platz neben dem neuen Reichstagsgebäude? Das Reich iſt, 
wie wir ſoeben hörten, doch bereit, mit der preußiſchen Regierung ſich 
darüber zu arrangiren. Ich ſehe alſo gar keinen Grund für das Haus, 
das Proſekt der Regierung abzulehnen und wir beantragen daher, den 
Geſammtvorſtand zu ermächtigen, auf Grund der Regierungsvorlage 
. 5 Reichs⸗ und der preußiſchen Regierung zu verhandeln. (Beifall 
rechts. 
Abg. Löwe (Berlin): Wir könnten dem ſoeben gebörten An⸗ 
trage doch nur zuſtimmen, wenn der vorgeſchlagene Platz geeignet und 
aus ic end wäre. Das aber 1 „eben cht de al r iſt eine ſri 
luffaſſung von der Erwerbun } vor- zu m 
f * e d d en Plan 1 den d tte wird sctof d der Antrag Hobrecht mit großer 
en Ba aufen und dann an machen ebatte wird geſchloſſen und der Antrag Ho i 
wollen? Der Plan, der von dem Vorſtande dieſes Hauſes gemacht | Majorität angenommen. EI 
worden ift, muß eben als Maßſtab für die Erwägung angelegt wer» Ohne weitere 
den, ob ein Platz geeignet iſt oder nicht. — Das von der Regierung | der Abgeordneten, der des Herrenhauſes, der 
vorgeſchlagene Terrain iſt nun aber weder für den Bau geeignet, noch ſchulden verwaltung und 
dafür disponibel. Die Heizanlagen, die für den Reichstag ſich nöthig [direkten Steuern erledigt. 
können nur dort angelegt werden, wo das Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
Hammacher die Einſtellung der Einnahmen aus den 
Rückzahlungen der zur Abhilfe von Nothſtänden bewilligten Darlehen 
in den Etat der Staatsſchuldenverwaltung, anſtatt in den der allge⸗ 
meinen Finanzverwaltung, weil in dieſem Verfahren die Gefahr einer 
Täuſchung liege, als reichten die im Staatshaushaltsetat aufgeführten 
rg zur Deckung größerer Summen aus als es in Wirklichkeit 
r Fall ſei. 
iniſter v. Scholz erklärt, daß dieſes Verfahren wohl mit dem 


ru⸗ 


fung und Berichterſtattung zu überweiſen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Reichenſper ger (Köln): In dieſer Frage muß ich 
mich den Ausführungen der Redner von der Linken anſchließen. Vor 
allen Dingen iſt es nöthig, zuerſt einmal dem Herrenhauſe gegenüber 
feſten Fuß zu faſſen. Aus formellen Bedenken, da ich auch über den 
von der Regierung vorgeſchlagenen Bauplatz noch kein abſchließendes 
Urtheil babe, kann ich dem Antrage des Abg. Berger nicht zuſtimmen, 
und bitte Sie, ſich für den Antrag Hobrecht zu erklären. 

„Abg. Stenzel tritt gleichfalls für den Antrag Hobrecht ein und 
hält die vom Finanzminiſſer gegen das Terrain der Porzellan⸗ 
Manufaktur vorgebrachten Gründe für keineswegs zutreffend. Ein 
Konflikt mit der Krone wegen des Bauplatzes würde im Lande gar kein 
Verſtändniß finden. — Redner will aber, wie feine politiſchen Freunde, 
ſeine Abſtimmung über die Forderung der 300 000 M. für die Speicher⸗ 
Grundſtücke nicht, wie geſtern geltend gemacht worden, von dieſer Vor⸗ 
lage des Neubaues des Abgeordnetenhauſes abhängig machen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Die Nothwendigkeit, aus dieſem Hauſe 
ſo bald als möglich herauszukommen, iſt unbedingt vorhanden. Es 
handelt ſich dabei durchaus nicht um unſere Bequemlichkeit, ſondern 
wir wünſchen nur einen Aufenthaltsort, der für unſere Geſundheit 
nicht direkt gefährlich iſt. Der von der Regierung vorgeſchlagene 
Platz iſt ja nun ganz geeignet, aber ich glaube doch, daß der 
Reichstag auf die vorgeſchlagene Gemeinſamkeit des Gebäudes 
für beide Korporationen nicht eingehen wird. Ich würde noch zwei 
andere Plätze vorſchlagen, einmal den der großen Kaſerne am 
Kupfergraben, dann den Dönhoffsplatz. An Letzteren haben 
uns ja ſchon gewöhnt, und wenn wir dort ein ſchönes Gebäude 
aufrichten und es mit — umgeben, ſo würde das gewiß der 
Stadt zur Zierde und den Abgeordneten zum Wohlbehagen dienen. 
Der Magiſtrat würde auch gewiß in ſolchem Falle einmal entgegen⸗ 
kommen können, wie das in andern Städten doch der Fall iſt. 
Allerdings will ich den von der Regierung vorgeſchlagenen Platz nicht 
ganz und gar zurückweiſen, aber man ſollte auch die anderen Möglich⸗ 
keiten in Betracht ziehen. In dieſem Sinne trete ich dem Antrage 
Hobrecht bei und glaube auch, daß der Abg. Hobrecht mit dieſer Auf⸗ 
n ſein wird. Hinzufügen will ich nur, daß man d 
ganze — ge 28 beſchleunigen möge, damit die Vorberei⸗ 
tungen zum Bau ohne Säumen in Angriff genommen werden können. 
— Wenn der Abg. Stengel darauf hinwies, daß er und feine politi⸗ 
ſchen Freunde die Bewilligung der 300 000 M. für den Ankau 


beantrage daher, die betr. Vorlagen dem Geſammtporſtande zur P 


das wird ſich auch bei uns alles finden. Wir wollen n 
300000 M. brauchen, um die zunächſt liegenden Bedürfniſſe 


n daß wir 


wis N 


verbun n. 
N * 


der Verwaltung der ine 


ſchuldner zu übenden nachſichtigeren Verfahrens eine Aenderung ſich 
nicht empfehle. 5 5 
0 2 Etat der allgemeinen Finanzverwaltung wird darauf ges 
nehmigt. 
Damit iſt die 8 erledigt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Etat. 
Schluß 23 Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 11. Febr. In der Petitionskommiſſion wurde am 11. 
Februar über die Petition des Magiſtrats der Stadt Hildes⸗ 
heim verhandelt, welcher beantragt, den Domänenfiskus zur weiteren 
Gewährung der unter dem Namen Bunge an Arme entrichteten Prä⸗ 
bende zu veranlaſſen. Auf einer auf den Fiskus in neuer Zeit über⸗ 
gegangenen Beſitzung haftet eine Abgabe, deren jährliche Se an 
Arme ohne Unterſchied der Konfeſſton vertheilt wurde. Die Abgabe 
war in neuer Zeit in eine Geldabgabe von 37 Thalern 10 Groſchen 
umgewandelt. Von den Beiträgen, „Bungen“ genannt, find in neueſter 
Zeit einige Beträge nicht mehr gezahlt und es iſt ſchon 1840 in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, daß nach Abſterben der damaligen Empfänger überhaupt 
die Zahlung nicht mehr erfolgen würde, weil es an einem Rechts 
dazu und für die freigebig gemachten Gaben an der Bezeichnung be⸗ 
ſtimmter berechtigter Empfänger fehle, der Anſpruch auch ſchon ſeit 
längerer Zeit ſtreitig ſei. Die Stiftungsurkunde iſt allerdings nicht 
mehr zu ermitteln, und es iſt auch vorgekommen, daß bei der Unter⸗ 
vertheilung andere als Arme bedacht worden find. In der Kommiſſion 
wurde aber geltend gemacht, daß eine Stiftungsurkunde geweſen und 
ſeit 1682 die Abgabe gezahlt worden ſei. Erſt im Jahre 1820 habe 
man Bedenken gegen die ; 
Fiskus jetzt, auf den bei dem Erwerbe des Landes die A 


Hr 


bgabe 


zur Untervertbeilung gezahlt. Hätten die letzteren bei der Un 
theilung vielleicht einzelne Ungehörigkeiten vorgenommen, ſo befreie 
dieſes den Fiskus nicht von ſeiner Verbindlichkeit; auch liege nichts 


Freigebigkeit vorliege. Hiernach wurde gegen die Ausführung des Mes 
gierungskommiſſars die Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung 
einſtimmig von der Kommiſſion beſchloſſen. 


dies in techniſchen Darlegungen aus.) Nachdem die Regierung aber 
dieſe Vorlage gemacht hat, ſind wir zu einer genauen Prüfung der⸗ 


0 b wi ; hauſes hat in der Sitzung vom 9. d. unter Zurücknahme 
ſelben verpflichtet. Ich halte nicht eine Kommiſſion, ſondern den Ge⸗ 


vorigen Sitzung beſchloſſenen Antrags, die Petition von Dr. Kaphahn 


ſammtvorſtand des Haufe am beften für dieſe Prüfung geeignet und 


Speichergrundſtücke nicht biervon abhängig mache, ſo erwidere 155 x 


en 1 * 
Disfuffion wird ſodann der Etat des Hauſes 
taats⸗ 


Geſetze in Einklang ſtände, und daß aus praktiſchen Gründen nament⸗ 5 
lich wegen der Kleinheit der Be räge und des gegen jene Nothſtands⸗ 


Verpflichtung erhoben. a = 
gegangen ſei; die Abgabe ſei gleichmäßig an beſtimmte Perſönlichteiten 
Unterver⸗ 


vor, daß nur eine gan; in das Belieben des Verpflichteten geſtellte 


— Die Wablprüfungskommiſſjon des Abgeordneten⸗ 3 
des in der 


feines Hofes 2c. entgegengenommen. 


und Genofien in Graudenz um Erlaß eines Geſetzes, welches die Stadt 
Deutſch⸗Eylau ſtatt Freiſtadt als Wahlort der für die Kreiſe 
Graudenz und Roſenberg (2. Marienwerder) zu wählenden Abgeord⸗ 
neten beſtimmt, einſtimmig beſchloſſen, ſowohl über dieſe Petition als 
über eine neue inzwiſchen eingegangene, welche Verlegung des 
Wahlortes nach Graudenz befürwortet, zur Tagesordnung überzugehen, 
nachdem ſich berausgeſtellt hat, daß ein Anlaß zur Abänderung des 
beftebenden Zuftandes nicht vorlieges — Die Wahl des Abg. v. Katzler 
(2. Marienwerder) wurde für gültig erklärt, gleichzeitig aber beſchloſſen, 
die Wahlakten der Regierung zu überweiſen, zur Erwägung, ob wegen 
der vorgekommenen Wablbeftehungen eine Unterſuchung einzuleiten ſei. 
Es ift nämlich feſtgeſtellt, daß Wählern für den Fall, daß ſte ihre 
Stimmen den konſervativen Kandidaten N ia würden, eine Entſchädi⸗ 
gung für Verſäumniſſe von 50 Pf. per Kopf verſprochen und auch ge⸗ 
jehlt worden ift. Bei der Prüfung der Wahl des Abg. Wurmb (II. 
ies baden) wurde zunächſt beſchloſſen, durch den Präſidenten des 
Hauſes die Regierung zu erſuchen, die Identität einer im Wablprotokoll 
als Bürgermeiſter bezeichneten Perſon mit einem in der Wahlliſte als 
Ackerer aufgeführten Wäbler feſtzuſtellen. Die Beſchlußfaſſung über 
die Gültigkeit der Wahl wurde ausgeſetzt, da der Gewählte nur gerade 
die abſolute Stimmenmehrheit erhalten hat, der Wegfall einer Stimme 
alſo das Wahlreſultat beeinfluſſen würde. Die Wahlen der Abgg. 
Stengel und Douglas (7. Magdeburg) wurden für gültig erklärt. 


22 nn 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 12. Februar. Die großen außerordentlichen 
Aufwendungen für die königlichen Muſeen 
in Berlin, für welche der neue Etat die Mittel aus wirft, find 
im Abgeordnetenhauſe mit anſehnlicher Mehrheit, 192 gegen 122 
Stimmen, bewilligt worden. Die Minderheit beſtand aue dem 
Zentrum und den Polen, welche geſchloſſen die Forderung ab⸗ 
lehnten, einigen zwanzig Konſervativen und vereinzelten Mitglie⸗ 
dern aller übrigen Parteien. Schon die Thatſache, daß alle 
Parteien einige verneinende Stimmen abgaben, weist darauf hin, 
daß die gegen den Vorſchlag erhobenen Bedenken nicht ganz un⸗ 
erheblicher Natur find. Zwei Millionen Mark find in der That 
in einer Zeit, wo fortwährend neue Steuerprojekte auftauchen 
und zur B friedigung anerkannter Bedürfniſſe die Mittel fehlen, 
eine hohe Summe, und die ſpeziellen Verwendungszwecke dieſer 
Summe entziehen ſich noch der allgemeinen Kenntniß; man iſt 
nach mancherlei Erfahrungen nicht ganz ſicher, ob nicht bei 
der Auswahl der zu erwerbenden Kunſtgegenſtände Miß⸗ 

ffe vorkommen könnten. Dieſe Einwendungen laſſen ſich 
wohl hören, es iſt aber damit auch Alles geſagt, was 
gegen den Vorſchlag geltend gemacht werden kann. Von 
der andern Seite konnte dagegen mit Recht erwidert werden, 
daß die- regelmäßigen Ausgaben und dieſe einmalige außer⸗ 
ordentliche Aufwendung für Kunſtzwecke keineswegs das Maß 
überfleigen, welches ein großer Staat für feine idealen Bildungs: 
ziele und auch für die wichtigen praktiſchen Intereſſen, die mit 
jeder Bereicherung der Bildung und des Schönheitsſinnes zu: 
ſammenhängen, zu leiſten die Pflicht hat. Was wollen bei einem 
Riefenetat, wie dem des preußiſchen Staates, ſchließlich 2 Mill. 


* 
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U 
treten dürfte, wenn alle materielle Noth aus der Welt ver⸗ 

ſchiounden if, dann könnte er in alle Ewigkeit darauf verzichten. 
Sanz ungerechtfertigt, aber bei der Abstimmung der meiſten 
Mitglieder der Minorität maßgebend iſt der Vorwurf, daß 
Berlin, der „Waſſerkopf“ der Monarchie, um einen beliebten 
Ausdruck zu gebrauchen, immerfort auf Koſten der Provinzen 
bevorzugt werde. Zunächſt hat die Hauptſtadt eines Reiches, die 
alljährlich Millionen von Beſuchern von nah und fern anzieht 
und gewiſſermaßen die R' präſentation der ganzen Nation über⸗ 
nimmt, allerdings das Recht und den Anſpruch, bei allen 
Veranſtaltungen für öffentliche, für wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Zwecke den Vorrang einzunehmen. Dieſem natür⸗ 
lichen Anſpruch wird aber bei uns in einem keineswegs 
ausſchweifendem Maße Rechnung getragen. Es giebt kein 
Land in der ganzen Welt — das iſt eine allbekannte und vor 
Augen liegende Thatſache — welches in Bezug auf künſtleriſche 
und wiſſenſchaftliche Intereſſen ſich weniger einen einzigen 
Zentral⸗ und Brennpunkt geſchaffen hätte als Deutſchland. Aller⸗ 
wärts blüht bei uns in mittleren und ſelbſt in kleinen Städten 
die Pflege der Kunſt und Wiſſenſchaft und der Staat fördert 
nach Kräften dieſe Blüthe. Dieſe Thatſache iſt überaus wohl⸗ 
thuend und ſegensreich im Gegenſatz zu andern Ländern, wo 
aller Glanz ſich an einem einzigen Brennpunkt konzentrirt. Den 
klerikalen rheiniſchen Widerſachern von jeder der Reichshaupt⸗ 
ſtadt widerfahrenden Auszeichnung konnte der Kultus miniſter mit 
Recht vorhalten, wie viel gerade die Rheinlande von den ſtaat⸗ 
lichen Aufwendungen für Kunſtzwecke genießen. Sie brauchen 
auch nur den Blick auf den Kölner Dom zu werfen, der unter 
preußiſcher Herrſchaft herrlich erſtanden iſt, nachdem ihn das 
geistliche Regiment fait bis zum Abbruch hatte verfallen laſſen. 
Es iſt nicht die Art des preußiſchen Staats, das „hungernde 
Volk“, das Herr Windthorſt aufzurufen für gut hielt, und feine 
übrigen ſtaatlichen Aufgaben zu vergeſſen, um unfruchtbaren 
äußeren Glanzes willen. Dieſer „ſpartaniſche“ Staat wird auf 
Abwege und Uebertreibungen nach letzterer Richtung hin niemals 
verfallen. Aber im gebührenden Maß und Umfang ideale 
künfileriſche und wiſſenſchaftliche Zwecke zu fördern, wollen wir 
uns durch die kleinlichen Einwendungen der Ultramontanen nicht 
verhindern laſſen. Das iſt ſelbſt in den engſien und ärmlichſten 
Berhältniffen der preußiſchen Monarchie nicht vernachläſigt 
worden. 

— Prinz Georg von Preußen, geb. 1826, feierte am 
heutigen Tage in aller Stille ſein Geburtsfeſt. Aus dieſer 
Veranlaſſung ſtatteten demſelben im Laufe des Tages der 
Kaiſer, die kronprinzlichen Herrſchaften und die hier anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie wie alljährlich Gratulations- 
beſuche ab. Bereits am Morgen hatte der Prinz die Gluück⸗ 
wünſche ſeines Bruders, des Prinzen Alexander, und der Herren 
Die prinzlichen Palais 
hatten zur Feier des Tages die Flaggen aufgezogen. 
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Dresden, 9. Febr. Dem Leipz. Tgbl.“ wird geſchrieben: Der 
Redakteur der „Süddeutſchen Von“ in Münden, 9 5 Kegel, in 
bier verhaftet worden. Man bringt die Verhaftung in Zuſammenhang 
nicht nur mit der anonymen Verbreitung ſozialdemokratiſcher Droh⸗ 
briefe, die ſogar ihren Weg in das königliche Schloß gefunden haben, 
ſondern auch mit der in voriger Woche anonym erfolgten poſtmäßigen 
Zuſendung einer Nummer des Züricher Sozialdemokraten an ſämmt⸗ 
liche Abgeordnete der zweiten Ständekammer, in welcher ein roth an⸗ 
geſtrichener Artikel zu leſen war, der das Privatleben eines konſerva⸗ 
tiven Landtags⸗Abgeordneten in ſchamlos entſtellter Weiſe ſchilderte. 
Der Verhaftete ſoll jene Drohbriefe exvedirt und die verbotene ſozial⸗ 
demolratiſche Zeitſchrift maſſenhaft hier vertrieben haben. 

Paris, 10. Febr. Das hochoffi öſe „Mémorial diplo⸗ 
matique“ ſchreibt über die Lage in Egypten: 

„Wir gefteben, daß wir die optimiſtiſchen Anſichten des 
Miniſteriums Gladſtone nicht theilen können. Nach unſerer Meinung 
finnt der Mahdi auf die möglichſt vollſtändige Eroberung von ganz 
Egypten, und er bat allen Grund, bei der Durchführung feines Profekts 
auf die Bevöllerung zu zählen, welche die engliſche Okkupation wobl 
einzuſchüchtern, aber deren Sympathien ſie nicht zu gewinnen vermochte. 
England hat dem Sultan und Europa gegenüber die Verantwortlich⸗ 
keit für alles das übernommen, was mit der Paziſizirung und der 
guten Regierung Egyotens in Verbindung ſtebt. Will England ab» 
warten, bis der Mabdi in Kbartum und Berber iſt um ihm neue 
Konzeſſtonen zu machen, welche nur alle dem Khedive und den 
Engländern feindlichen Elemente ermuthigen würden? Iſt dies 
nicht die Abſicht Englands, jo muß es zu rationelleren und wirls 
ſameren Mitteln greifen, um die Horden des falſchen Propheten zurück⸗ 
zudrängen. Militäriſch wird es über denſelben ohne die Mitwirkung 
des Sutans, des Souveräns Egyotens, deſſen Preſtige als Khalif 
unter jenen Bevölkerungen ein gewaltiges ift, nicht triumphiren köanen. 
Politiſch kann England nicht boffen, einen regulären Zuſtand der Dinge 
dort berzuftellen ohne die Mitwirkung der Großmächte und Frankreichs 
im Beſonderen. Der Irrtbum Gladſtone's war, in Egypten allein 
ſein, allein handeln und allein triumphiren zu wollen. Die Ereigniſſe 
baben ihm die Unmöglichkeit hiervon gezeigt; Vernunft und Einſicht 
rathen ihm, davon abzulaſſen. Das Verfahren, das wir uns geſtatten 
ihm anzuempfeblen, iſt das einzige, welches ſchnelle und gute Reſultate 
verſpricht: England iſt zu praktiſch, um es zurückzuweiſen, weil es 
gleichzeitig den Rechten Dritter und dem Geiſt der internationalen 
Verträge entſpricht“ 

Dagegen erklärt der opportuniſtiſche „Paris“ zu der Nach⸗ 
richt des Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondenten über eine bevorſtehende 
Kooperation Frankreichs mit England im Sudan: 

„Daß England zufrieden ſein würde, unſere Unterſtützung zu er⸗ 
kangen in den Verlegenheiten, worin ſeine Kopfloſigkeit es geſtürzt hat, 
daran zweifeln wir keinen Augenblick. Aber zu glauben, daß Frank- 
reich, nachdem es durch England aus Egyoten herausgedrängt worden 
iſt, gerade den Augenblick, wo die Wiederher f ellung feines Einfluſſes 
im Delta ihm die denkbar meiſten Opfer koſten würde, wäblen werde, 
um England ſeine Unterſtützung anzubieten, das heißt entweder ſelbſt 
eine naive Stupidität befigen oder auf die naive Stupidität der Leſer 
äbien. England hat unſere Kooperation nich? gewollt, als es noch 
dei war, die Rebellion der Oberſten im Ei zu erdrücken ohne weitere 


pfer, als das von einigen Millionen. Dies war der erſte ſeiner 
Fehler, die Quelle feiner jetzigen Verlegenheiten. Es hat ſich feierlich 
verpflichtet, die Ordnung allein in Egypten wieder herzustellen. Es 
muß ſein Ver prechen halten und ſich allein aus der Affaire ziehen. 
Wenn es ſich hierzu ohnmächtig erklärt, jo möge es dies ſagen und 
dann wird man ſehen, ob es möglich iſt, an ſeiner Stelle einzu reifen. 
wir haben noch Zeit hieran zu denken.“ 
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Newyork, 11. Febr. In einer hier ſtattgehabten von etwa 
500 deutſchen und böhmiſchen Sozialiſten be 
ſuchten Verſammlung, in welcher auch der Sozialiſt Moſt dass 
Wort ergriff, wurden mehrere Vorſchläge angenommen, in 
welchen den öſterreichiſchen Sozialiſten empfehlen wird, ſich noch 
gefürchteter zu machen als bisher und keinen Ariſtokraten und 
Fürſten zu verſchonen. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Februar. 


d. Eine Verwahrung. Im „Kuryer Pozn.“ iſt eine von 27 
polniſchen Bürgern unſerer Stadt unterzeichnete Erklärung enthalten, 
in welcher dieſelben unter Hinweis darauf, daß die Wirthe Dfieekt 
und Polezyng ki zu Rataf bei Poſen von dem königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lux aus dem Grunde für Deutſche erklärt worden ſeien, weil 
fie eine Petition an die königl. Regierung in Betr. der Franzis kaner⸗ 
kirche, der Kirche der deutſchen Katholiken unſerer Stadt und deren 
Umgegend, unterzeichnet haben, ſich gar verwahren, daß man auch 
ſie aus dem angegebenen Grunde für Deutſche erachte. 


BVermiſchtes. 


* Dentfcher Kolonialberein. Um die kolonialpolitiſchen Auſ⸗ 
gen Deutſchlands in unſerem Volke immer mehr und mehr zum Ver⸗ 
jändniß zu bringen und für die Zukunft unſeres Vaterlandes, ange⸗ 
ſichts der Uebervölkerung und des immer dringlicheren Mangels eines 
unbegrenzten, außerhalb des deutſchen Reichs liegenden Feldes, für die 
geiſtige und wirthſchaftliche Ueberproduktion unſeres Volkes neue und 
böbere Geſichtspunkte zu gewinnen. bat der Deutſche Kolonialverein 
in dieſem Winter eine Zahl kompetenter Männer als Redner für die 
größeren Städte gewonnen, deren Vorträgen er einen weſentlichen Zu⸗ 
wachs an Mitgliedern verdankt. Unter dieſen Rednern waren es u. A. 
Geheimrath Profeſſor Dr. Geffcken, deſſen füngſtem Vortrage in 
Dresden (über die Auswanderungs⸗ und Koloniſationsfrage) der König 
und die Königin von Sachſen, ſämmtliche Miniſter und die Spitzen 
Geſellſchaft beiwohnten, — die Afrikareiſenden Dr. Mar Buchner, 
Freiherr John v. Müller und Graf Pfeil, — der Vorfigende der 
Leipziger bandelsgeographiſchen Geſellſchaft Direktor Ernſt Jaſſe, 
Redakteur Bachmann aus Buenos ⸗ Aires, — eine beſondere 
Rübrigkeit aber entfaltete ein im Kapland anſäſſiger deutſcher Arzt, 
Dr. A. Fick, der mit Begeiſterung für die Beſtrebungen des Kolonial⸗ 
vereins ſich dieſem während ſeines kurzen Aufenthaltes im Vaterlande 
zur Verfügung ſtellte, um ſeine in fernen engliſchen Kolonien geſamel⸗ 
ten Anſchauungen zu Nutz und Frommen unſeres Volkes in freimüthigen 
Vorträgen darzulegen. Nürnberg, Heilbronn, Offenbach, Darm⸗ 
ſtadt und Main; hat er in überaus feſſelnder Weiſe das Thema be⸗ 
handelt: „Iſt die Welt vergeben?“ unter Vorlage einer von ihm ent⸗ 
worfenen Karte von Afrika, welche nachweiſt, daß allein dort ein Ges 
biet dreimal fo groß als Europa noch herrenloſes 
Land iſt. Dieſer Vortrag, der überall einen einſchlagenden Erſolg 
erzielte. iſt ſoeben im Verlage dieſes Vereins unter Beigabe jener repro⸗ 
duzirten Karte im Druck erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. Möge dieſe hochintereſſante Schrift, welche viele neue koſomal⸗ 
politiſche Geſichtspunkte entwickelt, zu dem Preiſe von 50 P. 
kablzeichen Abſatz finden. Der Ertrag der Schrift iſt Seiteng des 
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Kirche, welche dieſelbe nöthig hat, aus deren Generofität Nutzen 
zieht und ſchwer getroffen ſein würde, wenn bie franzöſiſche Re⸗ 
publik, weiſe und nutzbringende Trabiticnen aufgebend, die Sache 


der Miſſionen in Aſien und Afrika fallen ließe. 
ſolches vielleicht nicht in den Redaktionsbureaus der „Defenſe“ 


oder des „Fran gais“, aber man weiß es in Rom und vielleicht 


geſchieht es des wegen, daß man dort für die Regierung der Re⸗ 
publik nicht jenen wilden Haß bekundet, welchen ihr die Jeſuiten 
der kurzen Robe, Philippiſten oder Bonapartiſten weihen.“ 

Madrid, 11. Febr. Der gestrige Jahrestag der 
Proklamirung der Republik iſt hier wie in den Provinzen 
durchaus ruhig verlaufen, die angekündigten großen Kundgebungen 
haben nicht ſtattgefunden. Von den Komites in den Provinzen 
wurden aus Anlaß des Tages einige Adreſſen erlaſſen, dieſelben 
In 5773 wenig zahlreich und wird den ſelben keinerlei Bedeutung 
eigelegt. 


Petersburg, 10. Febr. Der Londoner „Allgemeinen Korreſpon⸗ 
denz“ wird aus Petersburg gemeldet: Ich habe geſprächsweiſe durch 
meinen neuen Vertrauensmann einige intereſſante Aufſchlüſſe über die 
Stellung der ruſſiſchen geheimen Polizei⸗Agenten 
erbalten. welche ein 1 Schlaglicht auf die laxe Bedienung dieſes 
Reſſorts durch obige Agenten werfen; kein Wunder, daß der Kaiſer 
im böchſten Grade aufgebracht iſt, weil noch keiner von den Mördern 
Sudeikin's abgefaßt worden iſt. Ich laſſe die eigenen Worte meines 
Gewährsmannes folgen. Er ſagte; „Die geheime Abtheilung ſtellt 
ihre Agenten in finanzieller Beziehung wahrhaft traurig; die 
Koe Gage beträgt nicht mehr als 60 Rubel pro Monat. Ein 

gent, durch deſſen alleinige Thätigkeit der bekannte Scheliabeff 
(einer von denen, die fünf Mann boch zuſammen hingerichtet 
wurden), gefaßt wurde, bekam außer einem Salair von 
60 Rubel circa 75 Kopeken pro Tag Diäten. Es iſt be⸗ 
kannt, daß 5 Zeit der Ermordung des verſtorbenen Kaiſers, als 
Turſow Chef der geheimen Abtheilung war, der genannte Agent die 
größte Mühe hatte, von dieſem Chef eine kleine Diätenrechnung von 
circa 17 Rubeln zu bekommen. Derſelbe Turſow war vor Gericht 
(nach der Ermordung) nicht im Stande, über den Verbleib von 
200 (00 Rubeln, die ihm zu Staats zwecken zur Dispoſition geſtellt 
waren, Rechenſchaft zu geben, und nach ſeinem Tode wurde ſogar für 
feine angeblich in der größten Armuth zurückgebliebene Frau und 
Tochter kollektirt! Wie ſoll man ſich das erklären? Daß aber bei 
einer ſo traurigen Bezahlung unter den Beamten genannten Reſſorts 
kein beſonderer Eifer herrſchen kann, iſt erklärlich. Als Hartmann in 
Frankreich war, erbot ſich ein franzöſiſcher Agent für 50000 Francs 
den Hartmann der ruſſiſchen Geheimpolizei in die Hände zu liefern, 
reſp. nach Petersburg zu ſchaffen. Die Polizei antwortete, fie, hätte 
feine Summe hierfür zur Verfügung, und fo blieb die Sache liegen.“ 


Kairo, 12. Febr. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Nach einem Telegramm aus Suakim vom heutigen Tage, 
Vormittags 11 Uhr hatte der Gouverneur von Sinkat, 
Tewfik Paſcha, die Forts in die Luft ſprengen und die 
Kanonen vernageln laſſen und ſodann geſtern früh mit der ge: 
ſammten 600 Mann zählenden Garniſon einen Ausfall gemacht. 
Wie es heißt, find ſämmtliche Mannſchaften dabei nieder⸗ 
N worden. Die Aufſtändiſchen haben Sinkat be⸗ 
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r ſchreiben kann. iſt denn 
b. Wir wollen gar nicht in Abrede „ftellen, 
daß der qu. Mord durch einen Juden verübt fein kann, da es ja unter 
Juden ebenſo gut Verbrecher giebt wie unter den Chriſten; wir glauben 
aber auch hervorheben zu müſſen, daß zuweilen ganz unſchuldige Pers 
ſonen verhaftet und den größten Unannehmlichkeiten ausgeſetzt werden 
können. Uebrigens dürfen wir, obgleich auch hier anfangs die Fama 

recht geſchäftig war, uns dazu beglückwünſchen, daß unſer Ort bei Ge⸗ 
legenheit der Entdeckung des grauenerregenden Verbrechens einen 
mufterbaften Ordnungsſinn, unſere Bevölkerung ein durchaus würde⸗ 
volles Benehmen dargethan bat. Das Gebot der Nächſtenliebe gilt 

uns für alle Konfeſſtonen, auch den Juden gegenüber. Die Ermikte⸗ 
lung und Beſtrafung des Verbrechens überlaſſen wir der zuſtändigen 
Bebörde, die nicht nach dem religiöfen Glauben, ſondern nach der bes 
gangenen That zu richten bat. 


delegraphiſche Nachrichten. 

Aachen, 12. Febr. Der Biſchof Brinkmann, der ſich 
mehrere Tage incognito hier aufgehalten hatte, iſt geſtern Abend 
nach Münſter abgereiſt. 

Dresden, 12. Febr. Die zweite Kammer hat die 
Novelle zum Berggeſetze ſowie den Antrag an die Regierung 
angenommen, dieſelbe wolle ein Schankſtättenverbot gegen die⸗ 
jenigen Perſonen vorlegen, welche mit Abſicht oder durch unter⸗ 
geordneten Lebenswandel ſich in die Lage verſetzt haben, öffent⸗ 
liche Abgaben nicht zahlen zu lönnen. 

München, 12. Febr. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm ohne Debatte mit 132 gegen 5 Stimmen den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Vervollſtändigung der Staatsbahn⸗Einrichtun⸗ 
gen an. Bei der Berathung über den Antrag Keßler betreffs 
Revifion der Sozialgeſetzgebung machte der Miniſter des Innern 
gegen die bezüglichen Paragraphen des Antrages das Bedenken 
geltend, daß durch dieſelben das frühere Veto der Gemeinden 
bei der Verehelichung nahezu wiederhergeſtellt werden würde. 
Der Miniſter warnte, allzuweit zu gehen, da ſich Bayern in 
Hinſicht auf die Verehelichungsfreiheit gegenüber den übrigen 
deutſchen Staaten in einer Ausnahmeſtellung befinde. Die we 
tere Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 

Wien, 12. Febr. Die Regierung legte dem Abgeordnete 
hauſe einen Nachtragskredit vor, behufs Vermehrung der Siche 
heitswache in Wien, ſowie einen Geſetzentwurf in Betreff dr 


Einſchränkung oder Außerkraftſetzung ber Konfular:Beriähtsbarkeit 
in Tunis. Die Verhandlungen über die Ausnahmeverordnungen 
wurden von dem Präfidenten auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 

Paris, 12. Febr. Die Deputirtenkammer ſetzte die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Verbot von Kund⸗ 

ebungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen fort und nahm 
ir Artikel 1 mit den von dem Minifterium genehmigten Modi⸗ 
fifationen mit 300 gegen 183 Stimmen an. 

Die „Liberte“ erklärt, die von dem Journal „Le Monde“ 
veröffentlichte Depeſche des Bischofs Puginier in Tonkin ſei richtig, 
doch hätten die Maſſacres nicht in dem Delta des Rothen Fluſſes 
ſtattgefunden, ſondern in der Provinz Thanhoa zwiſchen Hue 
und dem fühlichen Arme des Deltas. In dem okkupirten Theile 
von Tonkin ſeien keine Maſſacres vorgekommen, die Ruhe ſei 
dort wieder hergeſtellt. Die Maſſacres von Thanhoa ſeien äl⸗ 
eren Datums. Die Depeſche Puginier's bringe nur genauere 
ichrichten von Thatſachen, über welche man bisher keine ge⸗ 
auen Mittheilungen hatte. — Nach einer Depeſche aus Hong⸗ 
kong iſt General Millot in der Bay von Along angekommen; 
es beſtätigt ſich, daß zwiſchen den Chineſen und Annamiten in 
Bacninh Uneinigkeit herrſcht. 

Paris, 12. Febr. Die Subſkription auf die neue Anleihe 
von 350 Mill., welche Morgens eröffnet wurde, iſt Abends 
geſchloſſen worden. Man glaubt, daß die Anleihe 3 oder 4 Mal 


ezeichnet iſt. 
1 [Unterhaus.] Labouchere theilt 


. We 


London, 12. Febr. 
mit, daß Bradlaugh fein Mandat als Deputirter niedergelegt 
habe und beantragt die Neuwahl für Norbhampton anzuordnen. 
Churchill beantragt, die Debatte hierüber zu vertagen; dies 
wurde indeſſen nach kurzer aber lebhafter Diskuſſion mit 203 
argen 145 Stimmen abgelehnt und der Antrag auf Vornahme 
einer Neuwahl angenommen. 

London, 12. Febr. Der Lordmayor empfing heute eine 
Deputation von Repräſentanten der patriotiſchen Vereinigung, 
welche ihn erſuchte, die Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung 
in Guildhall am 15. d. M. zu geſtatten; in derſelben ſollten 
die Ereigniſſe im Sudan beſprochen werden. Die Deputation 
bezeichnete es als den Wunſch der patriotiſchen Vereinigung, daß 
die Regierung die Pflichten Englands in Egypten offen und klar 
anerkenne und die Unentſchloſſenheit der bisherigen Politik auf⸗ 
geben möge, auch wurde die Unterwerfung des Mahdi als noth⸗ 
wendig erklärt. Der Lordmayor hat der Bitte der Deputation 
wegen Ueberlaſſung von Guildhall entſprochen. 

London, 12. Febr. In Folge des geſtrigen Beſchluſſes 
des Unterhauſes hat der Abgeordnete Bradlaugh ſein Mandat 
niedergelegt, um ſich einer Neuwahl zu unterziehen. 

Rom, 12. Febr. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Nach⸗ 
richt für unbegründet, daß der Kommandant des vor Suakim 

en ern, Kriegsſchiffes „Rapido“ von dem eng⸗ 


Hiſchen Admiral die Ermächtigung nachgeſucht jo einen Theil 
ſe er Mantühaft me dürfen. Kommandant 
bebe die wer ere enen nicht Theil 


; mag, „ 
zu nehmen, ondern die 1 Alenlſchen und die auf Erſuchen des 
Wiener Kabincte ein. Schutze anvertrauten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsangehörigen, ſowie überhaupt alle Europäer 
zu beſchütz n, Matroſen aber nur im Flle der Noth zu landen. 

Petersburg, 12. Febr. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die Umwandlung 
der bei dem erſten Departement des Senats beſtehenden Sektion 
für Bauern⸗Angelegenheiten in ein zweites ſelbſtändiges Senats⸗ 
departement angeordnet wird. 

Newyork, 11. Febr. Die Ueberſchwemmungen nehmen 
noch immer zu. Die Stadt Belpre in Ohio iſt mit Ausnahme 
von etwa 50 Häuſern ganz unter Waſſer geſetzt, ein Theil der 
Gebäude iſt fortgeſchwemmt. Das Elend iſt groß. 


Berlin, 13. Febr. Die Budgetkommiſſion beſchloß mit 8 
gegen 5 Stimmen, dem Plenum zu empfehlen, die Petitionen 
von Magiſtraten, Stadtverordneten und Privaten wegen Reform 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen in der Richtung, daß die Entlaſtung der 
Grund: und Gebäudebeſitzer — eine dahin gehende Vorlage 
möglichſt bald herbeigeführt werde. 

London, 13. Febr. Das Oberhaus nahm mit 181 gegen 
81 Stimmen das Tadelsvotum Salisbury's an. Das Unter⸗ 
haus berieth ebenfalls Northcote's Tadelsvotum. Gladſtone gab 
ähnliche Erklärungen, wie Granville ab; er ſagte: Gordon's 
Plan iſt friedlich und bezweckt, die Garniſonen aus dem Sudan 
zu ziehen und im Sudan die früheren Zuſtände wieder ber: 
zuſtellen. Die nach Suakim beorderten Verſtärkungen betragen 
viertauſend Mann. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den en Saba = 1 Wittbeilungen und Inſerat⸗ 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


Datum rometer auf U mp. 
eh in mm] Wind |Wetter. i. Celſ. 
er tunde be Grad 
12. Nachm 2 ur; IB mäßig bedeckt + 78 
12. Abnds. 10 764.6 | SW ſchwach heiter ar 
13. Werke J 6 767 4 SO 9225 ‚ale tel 
2. Wärme⸗Maximum: 74 Gelf 


Wärme⸗ Minimum: 176 « 
Be der Warthe. 
Polen, am 2 Februar Morgens 2,82 Meter. 


* Mittags 280 
13 * Morgens 280 » 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Courſe. 
a. M., 12. Febr. (Schtuß⸗Courſe.) Schwach, Egypter 


ankfurt 
ehe höher. 


88. Tee "Stufen 853. 6pCt. ungar. Goldren Aue 3 


3 
Lond. Wechſel — Barifer do 81,13. Wiener bo. 1 
S.A. —. Neelie » Kad ö Ludwigsb. 108%. 
1264. 1021 Reichsbank 148}. Darmſtb 
Bk. 944. Oeſt.⸗ung. Bank 709 75. 2664 
Papierrente 67}. 


oldrente 854. 
5 — oje 315,80. Ung. 
9886 m. Weſtbahn 255 


KM. 
Kahn 
154. Mei 


ar a = m DL göbec . Mcener 155}. Lothr 
A Ediſon 5 . 
BE e e 
fgier 250, Pom barben 1191. II. r 
188955 g Gotthard bahn —, 2 „Mariendurg⸗Mlawla — 


uſſen —. 
Auf die morgen ſtattfindende Einführung der preußiſchen Zentral⸗ 
ld bereits ſehr beträcht⸗ 


bodenkredit⸗Pfandbriefe ſind beim Hauſe Roth 
liche 1 eingelaufen. 


2. Febr. S A: 

— 79,80, Silberrente 80 3 Goldrente 101,45, 
Gproz. ungariſche Goldrente 121.70 ee Goldrente 90 90.10, 
Bspror Papierrente 87,80. 1854er 1255 123.50 1860er Looſe 
e e ie Bars 

re n anzoſen R 
Galizier 296,50. Kaſch.⸗Oderb. 146.50 Pond 3 Nordweſt⸗ 
11150 Oeſterr.⸗ 


bahn 183,00 3 22850 Nerdbe 


100. 61. a 
arknoten 59,30. Ruſſiſche Banknoten 1,17. 
—.—. Kronpr.⸗Rudolf 177,50 
Bodenbach —, ohm. ftb Elbthald. 
227,60 Buſchterader —— 5proz Vavier 9 

Wien, 12. Febr. Ungar. Kreditaktien 308,50, önerteich Kredit⸗ 
aktien 307,50, Franzoſen 312,60, Lombarden 142,80, Galizier 296,25, 
Nordweſtbahn —.— Elbthalbahn 193,80, öſterr. Papierrente 79 5 
österreich. Goldrente —.—, Goroz ung. Goldrente —.—, dpro 55 
Papierrente 87,85, 4proz. Des Goldrente ie — Marknoten 
Napoleons 9,614, Wiener Ban 107,00. K 3 
142,00, Galigier 295,75 Hordweſtbabn 10 Ebtber 433.25 Ki 

‚00, Galigier 295,75, n 1 err. 
Papierrente g 


Spt. 187 75, 
614. — 107,00. Geſchäftslos. 


gen 12 Febr. (Schlußz⸗Courſe.) Feſt. 
proz. amortiſirb. Rente 78,15, 3 prozent. 77,024, 4 obne 
la 106,55, Italieniſche öproz. Rente 92,10, Oeſterr. Golprente 
86, 6proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. "Goibrente 754, 
1 Ruſſen de 1877 921. Franzoſen Lombard ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗ iori Türken de 1865 


n 313 75, Lombard. Prioritäten 293 00, 
8,674, Türkenlooſe 42,35, III De i 
kanal ⸗Aktien 


Credit mobilier 330,00, Spanier neue 59H, Suez 
Be e e ef 
nque descomp „00, a 
—. Pond. Wechſel 25244, 5proz. Rumäniſche Anleihe 
ae: . Beit. (Bonlepard , Berber) Sproent e 
. Febr. en 
44 pt. Anleihe 106,45, oſterr. Coldrente er 
üxtenlooſe —,—, Spanier 59,5. E 
barden 0 


— 
. 


76,95, 
92.05, 


zoſen —.—. 


1564 Oeſt . 1— o. Pap 
riſche Goldrente 743, Oeſterr. Goldrente 844, Spanier 59k. 
1005 . unif. 684, Ottomanbank 153, Preuß. Aproz. Conſels 
Suez⸗Aktien 813. Silber —. Platzdiskont 34 v 
u eng Deutſche Plätze 20,67, Wen 12.29. Paris 


* 1 
12. ie Preuß. Conſols 1008, der 1014, Türken 
. ungar. 
Goldrente 748, Egypter 68, Ottomanbank 153 — Se 
barden —, Suezaktien —. 
In die Bank floſſen beute 81 000 Pfd. S 
1 12, Febr Wechſel auf Sonden 244. 
Anleihe 933 tanleibe 933. Privatdiskont 6 pet 


Goldrente 163}. 
Produkten⸗Kurſe. 


Königsberg, 12. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen unverändert. 
Roggen unveränd., loco 121/12 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 128,75, per 
Febr. 1 per en I 55 ſtill 3 N rubig, loco 
inländ. pr. Frühjahr 124,00. Weiße Er! per 2000 Pfd. 
olgegugt 951 00. eg pr. 100 Liter in zei — 49,50, ver 


Bari > 50, pr. Frühjahr 50, 
ebr. (Beireibemartt ee "biefiger loko 19,00, 
fremder — per März 18,05, Ber ai 18.50, Juli 18,70. Roggen 
loco biefiger 14 50, per März 14,05, per Mai 14 60, per Juli 14.80 
Hafer loco 14,75. Rüböl loko 35,00, ver Mai 
Bremen, 12 Febr. Beroleum (Shlugbericht) Schwach. Standard 
white loco 8,35, per März 8,40, per April 8,50, per Mai 8,60, per 
2 9,10. Alles Brief. 


Neue 


— 15 12. Februar. (Getreidemarkt.) izen loco flau, 
auf Termine feſt, ver 8 175,00 0 Be- 174.00 Gd., per Mai⸗ 
Jun 177,00 Br., 176,00 — Roggen loco Ab auf Termine 


feſt, per April⸗Mai 19400 Br. 13300 Gd., dai⸗Juni 134,00 
Br. 133,00 Gd. — Hafer feft, Gerfte ruhig. — Rabol geſchäftslos, loco 
66 per Mai 66.50 — Spiritus ſtill, per Februar 394 Br., per 
März 391 Br, ver Avril⸗Mai 40} Br., per Mai⸗Juni 404 Br. — Kaffee 

matt. Unſat 2000 Sack — Petroleum ruhig, Standard white loco 
8.65 Br., S850 Go., per Februar 8,50 Gd., per März 8.60 Gd. — 


S 

Wien, 11. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen per Febr. 9,85 Gd., 
9,90 Br., per Frühſahr 9,95 Gd. 10,00 Br. — Rog 
8, 13 Gd., 8,18 Br, pr. Wai⸗Juni 8,20 Gd., 
Juni 6 98 785 1.08 Br. Hafer pr. Felbahr 7.43 G. 7,48 Br., per 
Mai Juni 7,5 Br. 

Peſt, 15 Ihr. (HProduftenmarkt.) Weizen loto beh., per Frübjahr 
9,52 Gd. 9,54 Br, per Herbſt 10,16 Gd., 10,18 Br. 894905 ver Er 
jabr 692 Gd., 6,94 Br. Mais ver MaisXuni 6,63 Gd. 

Koblraps ver Auaufe Sept —. Wetter: Schön. 

Jaris, 12. Febr. kobgucker 880 feft, loto 45,25 a 45,50. 888 
Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilo ver 8 52.80, per März 53,25 
per März⸗Juni 54,00, ver Mai⸗Auguſt 55,00. 

Petersburg 12 a (Produftenmarft.) Talg loco 70,00, per 
August 68 00. Weizen loco 12,75. Noggen loco 9,00. Hafer deco 
5 Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,75. — Wetter: Thau⸗ 
wetter. 

Amſterdam, 12. Febr. Bancazinn 51}. 

Antwerpen, 12. Febr. Getreidemarkt 8 


Weizen 
behauptet. Roggen ſteigend. Hafer ſtill. Gerſte unverän 


n eigen 21730 N.. 21 Be. per ) 
Dezember 224 


48. Schluß bericht 
21 
ver April 211 ee 3° Sep e 1 
Febr. 8 Weizen per März — 


1 Se. 13.0 uuia — Centri⸗ 


Tavlo 15 Water 


1 7 6 = y Dr der Ola 
2 
Tomnbead * 


* 12. Febr. 8 Mais ruhig, Mehl und 
. Fe U 
ool, ebr 
Ballen, davon für Spekulation und & 1 N , re. 
Nor- Near Sieſrung 


Since e ) 1 e 
ii 5 — uni⸗Juli⸗Lie rung —, Juli⸗ 

12 Behr.  Baummoll (Salut b e 
Meldung. Pernam Jon. 6 d 


iverpool, 
oh gr 2 Seb. Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


Marktpreiſe in Breslau am 12. 12. Februar. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Narkt⸗ 


23 — 21 
pro 50 Klgr. eg 


Kartoffeln, 50—3,75 Mark, 
100 1 50 a 438.1 2 Kite 0,120, ee 
Scho d 600 Kir. 2,00--28.0 Skat. =, A 


Breslau, 12. Februar. A 3 
£ Rieeiaat rothe (per 50 Kg.) fi, N 
mitte 48—50, fein 51—55, bochſein —59.— Rieelont weiße 
50 a unveränd. ordinär 55—65, mittel 66 —80, fein 81—94, b % 
Roggen (per 2000 Pfund) ſtill. Gelündigt. 
2 — Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, per Febr. 12700 Br, 
i 147 De ver März Avril —.—, * April⸗ Mo 
ver Mai⸗ Juni 149 Br. per Juni. Fut 1 9 bez. Gd er 
19 84 5 150 Gd. — Weizen Gelündigt — Lentner ver 8 
i afer Gelündigt — a Febr. 127 Br. 


785 


1 1 
— Rübö 


Ri 


ar 
1 — 15 
— BR rss 


85 


per Juli⸗Auguſt 

Ju oa 50 Kilo) feit. 
Breslau, 12. Febr., 94 ormittags, &tr 

Landzufuhr und Angebot ine 85 Hand e ins 
mung im Allgemeinen unverändert. L 

verkäuflich, per 100 Kilo 


Weizen zu notirten 591 3 . lber 16.25—17 
ge —17.00—- 5 


Mark, feinße Sorte über Noc bezahlt — Ro Gi 
Saltung, „beat wurde der 100 Kilo netto, 14 Auen 5 FL 


Gerſte ſch 
bis 13,80 M., weiße 130.100 UL 69215 per 100 Ri 1288 


5 17 6018,80 Watt, — 
nen ſchwa Brass 


3 2.00— 27.00— 

Kl 2000 —21 50— A 
ei 11 u 2 ** un 

art, fremde 7 * 
Kleeſamen ſchwächer angeboten, rotber unverändert, = 50 Kilos 
gramm —56—60 M., weißer ruhig, per 50 Kilogramm 64—72 
bis 83 bis 94 Mark, bochfein über Notiz. 8 N er 
Kleeſamen rubig, ver 50 Kilogramm 63—76—93 an: 
nen⸗Kleeſamen matter, der 50 Kilo 65 —74—80 = bys 
motbee behauptet, per 50 Kilogramm 20—21—24 M. 


Stettin, 12. Febr. [An der 8 Wetter: bewd 
+ 23 R. e 28, 0 A 8 Er: * 
eizen feſt, ver tolo gelb u. weiß 165—1 
per We 179-1795 M. bez. De 181 5 M gr — 
Juni⸗Juli 182—182,5 M. „ger Vage 184.5 M. ben. 5. per Sept. 
Okt. 186,5—187, 5-187 M. . sagen: — — ver 1000 
Kilo Is inländ. 135—142 ie cher 140—144 M., 


8 — M., Futter 1 24—130 N. 
ee Ks 5 85 
0 ez, per Mai⸗ — 

Jun 1 un 0 vr 1 Er M — — 

— Winterr en ohne — 

100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten 66,5 M. „= ai ie, ve 
und April⸗Mai 65 M. Br., per Ge tember iche t 62,5 N. Er 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter⸗p t. loko obne 
277 abgelaufene 3 * ohne Faß 


Gd., — 1 1 5 ver April⸗ 

und Gd., ver Mai⸗Juni 48,6 M. Br. 55 Gd. per — 
M. Br. und Gd., per Segeln 50 M. Br. u. Gd. — An 
— Ztr. Weizen — Ztr. Roggen. — Zentner Hafer, — 
a ee — ae 

oggen — N. Hafer — . . iböl 65 Bea 
Spiritus 47 47,4 M. — Petroleum it 9.3 M > 
lrungspreis 9,3 W. tr. alte Uſanz 9,7 M. tranf. = (oft * 


2 e 


„ re rd > N EEE c ͥ DET EEOUT LITER EN. Dre Nr — regen 
7 1 > N ER 


Produk - - bez., ver April⸗Mai * M. hi Mail⸗ Juni 177,75 ] März —, per März⸗April —, ng gie 
ten Börfe, bis 177.5 Fenabll, per Juni⸗Juli 1 per Fut Kuga 182 ben er Samui — — NM. per Juli⸗Auguſt — M. — . 
Derlin, 12. Ram Wind: NW. Wetter: Schön, etwas Fühler. | per Septbr⸗Otober d ae e ee chſchnittspreis — FRUCHT 1 55 50% net 7 un Flossen 1 5 inkl. 
älmeife I RE die . Nachrichten feiter, na ⸗ Getündiat — Bentn ME Loo due Monat 1 „ver Se Nebr 
1 Amerika Ueberſchwemmungs⸗Tele⸗ Roggen per 8 nach Qualität, Dat — bar — e 
men böbere ante en, ek im "fen Ron zwar nicht ganz | Lieſerungsqualität 1459 W. Faller 128 M. ab Bahn bez., Miß Rog rm! Nr. O0 und 1 per 100 
wurden, aber doch = wenig Get t hatten, End ag 135—140, guter mittel 146—148 feiner 151.85 M. ab | influ dieſen Monat AV per 8855 Er: 
Loto⸗Weizen ſtill. Termine erfreuten ſich * Folge der 7 77 abgelaufene Anmeldungen — en n Monat — ber, | April Mai 20,30—20,25 15 bezahlt, kn Mais 5— 20 0 bez. 
ten Newyorker une mäßiger Kaufluft, welche eine Beflerung von $ M. per Avril, Mia 147,75—148 - 147,75, per Mat 148 —148.25—148 | Durchſchnittspreis — M. G ekündigt 5 00 Str. 
berbeiſührten; die Stimmung war wenig 9 815 und der Handel nichts | bez., ver Juni⸗Juli 148,75—149—148,75 bez. per Juli⸗Auguſt 149,5 bis Weizenmehl Kr. 00 26,50—24,75, Nr. 0, 24.75 —28, 50, Nr. 0 
weniger als lebt Petersburg offerirte Orenburger per Juli⸗Auguſt 149, In bez. 1000 il ane . RR. — nen 0 Ze u. 150 Roggenmehl Nr. 0 22,25— 20,50, Nr. G u. 1 20.25 
2 170 M. cif. Stettin. er ſte Kilogramm große und kleine — 
1 wenig beachtet, ging zu eher etwas billigeren Breis | nach Qualität sa. Brenngerſte — M., Futtergerſte — bez. ESTER per 100 Kilogramm loko mit Faß — ohne 
ET Ber ermintande hatte ſehr ruhigen Verlauf. Cafer ver 100 006 Kdr. (of ioto 126160 n. Qual., Sieferunasgua | — M. per dieſen Monat . bez. per Feb an Ra Bi — 
B. 8 Weizen⸗Beſſerung veranlaßte einige, 1 welche indeß mit ge⸗ lität er M., ruſſiſcher geringer 127—129 90 Wagen, guter 135 bis | per Mp — * April⸗Mai 64,7—65,5—65,4 e, per Mai⸗Juni 
kingſügiger ger Steigerung der Kurſe ſchnell befriedigt wurde, ſodaß Offers | 141 ab Bahn bez., feiner 143— 140 ab Bahn bez, ver AprilsMai 128,75 | 64,8—65,6 „per Juni⸗Juli 65,5 bez., per Se d 
ten übrig blieben und der Markt 8 matt ſchloß, zumal von 9225 per Kaum 129,25 bez., per 1 130.25 bez., per Julie | 62—62.5— 024 2 8 f c Anmeldungen — M. bez. Durchs 
Neuem viel fremde Waare angeboten wurde. Man ſchloß 116 Pfd. 7 Durchſchnittspreis — Kündigungsſcheine — M. ſchnittspreis — ndigt 500 Ctn 
 Rıbau per Früblahr a 132 2 N. eit Stettin, käuflich blieb Def 9 ais loło nt 15 Hualtdt gefordert, per dieſen Monat Petroleum. . Ege geh * 2 mit 
we; 8 8 af W. Aow 9 Pud 10 Pfd. per April» | 133 Br., per April⸗Mai 1294 M., per Mai⸗Juni 129 M., per Juni | Jaß in Poſten von 100 Klogr. 
1 M. cif. Ham Juli —, Amerik. — M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ | 25,9 bez., per Febr.⸗März 25,5 M. — W e 5 bez., ber Knie 
beter baer — bpressbaltegd. Termine etwas feſter. Promp⸗ digt — Nes Dunhcnitispseis = Mai — M. bez. — Durchſchnittspreig — 
ter geringer Libauer wurde a 1054 M. eit. Stettin gebandelt. Ro 81 Erbſe ee „ Futterwaare 158—170 M. per Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. 10555 ) Siler 538 
genmehl bei behaupteten Preiſen fill. Mais unverändert, Rüb öl] 1000 Kilogr. ach Qualität loko ohne Faß 47.8 bez., lot mit Faß — bezahlt, Anmeldungen tr 
5 e begehrt 3 neuerdings merklich theurer bezahlt, ſchloß ziemlich gartoffelmehl Der 100 Silogramm brutto inkl. Sack. Loko | mit leibweiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez., frei ins Ha. 
5 Petroleum fill. Spiritus bebauptet bei wenig belebtem und g per dieſen Monat 20,75 Gd. 21 M St per Febr.⸗Närt —, . Mark, ver biejen ee ‚ver Febr.⸗März 47.9 —48 5489 per März 
ſchäft gestrige Preiſe gut. ärg April April Mal. —, per Mal⸗Junt —, per Juni, | April — bez, per Norile Nat 48.0 bez, per Mai⸗ Juni 48,8 ber, per 
San) Weren ver 1000 Kilogramm 1oto 185-204 Wort | Juli — per Jul Hugh —. Durhieniktspieiß — M. Jute d 436 ber, ver Jul Audaß 50,5 bey, per Aug «Sept. Bi bez. 
nach Dual, „gelbe Lieferungsqualität 173, 375 Me Mark, gelber märliſcher Liodene Kartoffel Taste ver 1 Kılogrumm brutto infi. | Gelümdigt 40,000 Lifer. 


m bez., uckermärkiſcher ah [Wahn dez. ver dieien Wonat | Sad. ofo und ver Dieien Monat 20,75 Gd. 21 Br. ver Februar 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feft für bemmiſche folide Anlagen, ] Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren ziemlich f. Kane feft und rubigs 
Fonds; uud Aktien⸗Börſe. während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be⸗ inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt und theilweiſe in en Frage. 
wegungen des Spekulationsmarktes folgten, ſchwach a Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 

Berlin, 12. Febr. Die beutige Börſe eröffnete in mäßig feſter Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lieben feft bei ziemlich belebt. 

Itung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf jpelulativem Wale Ma Regſamkeit. Induſtriepapiere recht feſt und belebt, beſonders Brauereien, Bau⸗ 
Zebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und iwatdiskont wurde mit 23 pCt. für feinſte Briefe notirt. und Maſchinen⸗Geſellſchafts⸗Aktien; Montonwerthe Anfangs feſt, 
758 bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Ku internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien] ſpäter ſchwächer, 

Boörſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls | mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren Inländische Eiſenbahn⸗Aktien ſchwächer, beſonders Mecklenburgische 
weniger günſtig, gewannen aber auf die Stimmung des biefigen | matter, Lombarden ziemlich behauptet, andere Oeſterreichiſche Bahnen | matter, auch Oſtpreußiſche Südbahn. Marienburg⸗Mlawka, Mainz⸗ 
En atzes kamen nachhaltigen Mein Hier a d 3 eine Igmes- 1 a Shäntiie Wiben bebaute Ludwigshafen etwas nachgebend. 
5 aus, doch ermattete dieſelbe wieder gegen on den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen aupte 
ee 3 Ungariſche vierprozentige Goldrente und Italiener ſchwächer. 
: 1 Dollar = 4.25 Mark. 100 — = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Guiden hol. Währung = 170 M 
need Ei 1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 un Livre Sterling = 20 * — k. en 
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